
INTERVIEW

«Für ihn ist das 
Ganze ein Spiel»

Er spürt Drogen auf, findet Bargeld und hilft bei der Verbrecherjagd: Airedale Terrier Tarek 
gehört zu Zürichs speziellsten Polizeihunden. Diensthundeführer Fabio Gandolfi (48) 

erzählt von Vertrauen, Training – und erklärt, warum Tarek auch mal Befehle hinterfragt.

Text Andreas Eugster Foto Hendrik Nielsen

F abio Gandolfi, wann wurde aus 
Ihrer Begeisterung für Hunde mehr 

als nur ein Hobby?
Ich bin mit Hunden aufgewachsen – aller­
dings mit normalen Familienhunden. Mit 
etwa 18 begann ich mich intensiv für diese 
Tiere zu interessieren. Ich las viel über ver­
schiedene Rassen, über ihre Herkunft und 
darüber, weshalb Menschen Hunde über­
haupt gezüchtet haben. Irgendwann 
dachte ich: Eigentlich wäre es spannend, 
beruflich mit ihnen zu arbeiten.

Und weshalb ausgerechnet  
bei der Polizei?
Es gibt gar nicht so viele Berufe, in denen 
man mit Hunden arbeiten kann. Tierarzt 
wollte ich nie werden, und für die Arbeit 
in einem Tierheim wäre ich nicht der Rich­
tige gewesen. Irgendwann blieb als logi­
sche Konsequenz fast nur noch die Polizei. 
Also absolvierte ich die Polizeischule und 
konnte mich nach einigen Jahren im regu­
lären Streifendienst schliesslich als Dienst­
hundeführer bewerben.

Nicht jeder Hund eignet sich für  
den Polizeidienst. Worauf achten Sie  
bei der Auswahl?
Wir arbeiten eng mit ausgewählten Züch­
tern zusammen. Sobald feststeht, dass  
jemand definitiv ins Diensthundewesen 
wechselt, wird gemeinsam ein passender 
Welpe ausgesucht. Mit etwa neun Wochen 
zieht der Hund dann bereits bei seinem 
Frauchen oder Herrchen ein.

Das ist aber extrem jung.
Ja, absolut. Am Anfang geht es deshalb 
noch gar nicht um Polizeiarbeit, sondern 

in erster Linie um Vertrauen und Bindung. 
Der Welpe kommt schliesslich in eine völlig 
neue Welt. Da er zum ersten Mal von Mut­
ter und Geschwistern getrennt ist, sind die 
ersten Nächte oft noch etwas unruhig. 
Manchmal empfehlen wir sogar, eine ti­
ckende Uhr unter die Decke zu legen – sie 
erinnert an den Herzschlag der Mutter. Das 
funktioniert erstaunlich gut.

Wie sieht die Ausbildung danach aus?
Sehr spielerisch. Zuerst lernt der Hund 
seinen Namen und das Wichtigste über­
haupt: zurückzukommen. Danach erleben 
Hund und Hundeführer möglichst viel zu­
sammen. Wir gehen in den Wald, über­
queren Bäche, laufen kurz durch Bahnhöfe 
oder Tramstationen. Der Hund soll lernen: 
«Mit meinem Menschen zusammen pas­
siert Spannendes.» Genau das schweisst 
später zusammen.

Wann merkt man, ob ein Hund wirklich 
das Zeug zum Polizeihund hat?
Das zeigt sich nach und nach. Ein guter 
Diensthund braucht Motivation und Ar­
beitswillen. Wir sagen: Der Hund braucht 
«Herz». Er muss Freude daran haben, zu 
suchen, zu arbeiten und dranzubleiben.

Gibt es auch Hunde, die es  
nicht schaffen?
Erstaunlich selten. Ich hatte einmal einen 
Hund, dem schlicht die nötige Motivation 
fehlte. Nach zwei Minuten war für ihn alles 
erledigt. Das war kein schlechter Hund, 
einfach keiner für den Polizeidienst.

Ihr aktueller Hund Tarek ist ein Airedale 
Terrier. Warum gerade diese Rasse?

Fabio Gandolfi

Diensthund Tarek ist nur 
einer von vielen Vierbeinern 
im Leben des Polizisten 
Fabio Gandolfi. Der Zürcher 
lebt mit seiner Frau und der 
kleinen Tochter sowie mit 
fünf Hunden, vier Katzen, 
fünf Hasen und zehn Hüh-
nern zusammen. Tiere ge-
hören bei ihm nicht nur zum 
Beruf, sondern auch zum 
Familienalltag. Autor sowie 
Fernseh- und Radiomode
rator Frank Baumann (68) 
widmete Gandolfi und Tarek 
sogar ein eigenes Buch: 
«Supernase Tarek».Z
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Vertrauen, Training und Teamarbeit: Fabio Gandolfi und Polizeihund Tarek 
bilden bei der Zürcher Stadtpolizei ein eingespieltes Duo.

Eher zufällig. Viele denken bei Polizei­
hunden sofort an Schäferhunde oder Mal­
inois. Doch Tarek steht ihnen in nichts 
nach. Der Airedale Terrier ist schlicht eine 
andere Gebrauchshunderasse. Er hat we­
der besondere Vor- noch Nachteile – er 
arbeitet einfach etwas anders.

Und wie zeigt sich dieses andere 
Arbeiten?
Er ist unglaublich arbeitsfreudig und 
gleichzeitig sehr eigenständig. Ein Schäfer­
hund versucht oft, seinem Menschen jeden 
Wunsch von den Augen abzulesen. Tarek 
hingegen hinterfragt manchmal zuerst, ob 
das jetzt wirklich nötig ist. (Lacht.) Aber 
genau das macht ihn so spannend. Wenn 
er arbeitet, dann mit voller Überzeugung.

Sie verbringen gemeinsam enorm  
viel Zeit. Schweisst das automatisch 
zusammen?
Sehr sogar. Ein Diensthund ist weit mehr 
als nur ein Arbeitspartner. Tarek lebt bei 
mir zu Hause, ist Teil meines Alltags und 
begleitet mich praktisch überallhin. Über 
die Jahre entsteht eine Verbindung, die 
man kaum erklären kann. Irgendwann 
reicht oft schon ein Blick oder eine kleine 
Bewegung, und beide wissen sofort, was 
der andere meint.

Welches sind Tareks Aufgaben bei der 
Stadtpolizei Zürich?
Er ist ein sogenannter Schutz- und Drogen­
suchhund. Zusätzlich wird er auch für die 
Suche nach Notengeld eingesetzt. Bank­
noten besitzen eine ganz eigene Geruchs­
charakteristik. Wie stark diese ist, merkt 
man schnell, wenn man ein paar Scheine 
einige Tage in ein verschlossenes Einmach­
glas legt und danach daran riecht. Ein­
gesetzt werden wir häufig bei Betrugs- oder 
Geldwäscherei-Fällen.

Wie funktioniert eine solche Suche?
Der Hund sucht ausschliesslich über die 
Nase. Das Faszinierende daran: 

«Hunde können Dinge  
leisten, die für uns Menschen 

unglaublich wirken.»
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Mit je einer vollen Sammelkarte erhalten Sie
diesen Wein mit CHF 40.– Rabatt.

Die Trophy Weinprämien können regional unterschiedlich sein.
Jahrgangsänderungen vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.
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PROSECCO DOC
MILLESIMATO MONTICELLA
2025, EXTRA DRY, 6×75CL

45.– statt 85.–
(10cl = 1.–)
Sie sparen 40.–

Trophy Zusatzweinprämie
Vom 4.6. bis 26.8.2026

40.–
Treuerabatt

2
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Für ihn ist das Ganze ein Spiel. Findet 
er etwas, zeigt er es passiv an – indem er 
sich davor hinlegt oder hinsetzt. Früher 
nahmen Hunde gefundene Gegenstände 
teilweise noch ins Maul.

Welche anderen Spezialhunde gibt es 
bei der Stadtpolizei Zürich?
Neben den klassischen Schutz- und 
Drogensuchhunden gibt es auch Spreng-
stoffhunde, Mantrailer für vermisste  
Personen oder Datenträger-Suchhunde. 
Letztere gehören zu den spannendsten 
Entwicklungen der vergangenen Jahre. 
Diese Hunde spüren USB-Sticks, SIM- 
Karten oder winzige Mikrochips auf – oft 
an Orten, an denen kein Mensch jemals 
suchen würde.

Klingt nach Netflix-Thriller.
Ja, manchmal schon. Gerade im Bereich 
der Datenträgersuche gehören wir in  
Zürich mittlerweile zu den Vorreitern in 
Europa. Wir stehen im Austausch mit  
Spezialisten aus Frankreich, Holland oder 
Deutschland.

Besteht da keine Gefahr für den Hund?
Natürlich gibt es Risiken. Ein Drogen-
spürhund darf beispielsweise niemals ein-
fach in einen Raum geschickt werden, in  
dem offen Kokain herumliegt – das könnte 
lebensgefährlich sein. Auch bei Einsätzen 
mit möglichen Tätern wägen wir immer sehr 
genau ab. Hunde sind schliesslich keine Ma-
schinen, und jeder reagiert etwas anders.

Es gibt aber Situationen, in denen  
der Hund zuerst in ein  
Gebäude geschickt wird.
Ja, etwa bei Einbrüchen oder wenn  
jemand auf der Flucht ist. Aber auch in 
solchen Situationen versuchen wir zuerst 
immer, die Person zum Herauskommen zu 
bewegen. Der Hund wird nicht einfach  
losgeschickt, um jemanden zu stellen.  
Das Bild, das viele aus Filmen kennen,  
entspricht oft nicht der Realität. Ein 
Diensthund arbeitet kontrolliert und  
sehr gezielt.

Macht man sich da manchmal Sorgen 
um den eigenen Hund?
Natürlich. Aber wenn man sich ständig 
darüber Gedanken macht, kann man die-
sen Job irgendwann nicht mehr ausüben. 
Wichtig ist, dass wir möglichst verant
wortungsvoll arbeiten und die Risiken so 
gut wie möglich minimieren.

→

Wie reagieren Menschen eigentlich auf 
Tarek?
Sehr unterschiedlich, weil er sich optisch 
von anderen Polizeihunden unterscheidet. 
Viele finden ihn faszinierend und würden 
ihn am liebsten streicheln. Andere haben 
Respekt oder sogar Angst vor ihm. Dabei 
ist Tarek ausserhalb des Einsatzes eigent-
lich ein ganz normaler Hund – einfach 
einer mit einem sehr speziellen Beruf.

Gibt es Momente, in denen Sie selbst 
noch über Hunde staunen?
Permanent. Selbst nach all den Jahren gibt 
es Situationen, in denen man denkt: «Wie 
hat er das jetzt bitte gefunden?» Hunde 
können Dinge leisten, die für uns Men-
schen unglaublich wirken.

Fabio Gandolfi, wir danken Ihnen für das 
Gespräch. ⬛

ANZEIGE

Tarek begleitet  
Fabio Gandolfi auch  
bei der Büroarbeit –  

und kontrolliert dabei  
vermutlich, ob alle  

Leckerlis korrekt  
verbucht werden.
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New
Formulation

In Aktion bei

Marken inAktionbei Coop.
Donnerstag, 4. Juni, bis Mittwoch, 10. Juni 2026, solange

Vorrat

25%
ab2 Stück

auf das ganze
Veet Sortiment
nach Wahl oder

im Duo


